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Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 01.70
~Innovation Campus Lemgo"
der Alten Hansestadt Lemgo

RECHTSGRUNDLAGEN

PlanSiG -Planungssicherstellungsgesetz

Gesetz zur Sicherstellung ordnungsgemaBer Planungs- und Genehmigungsverfahren wahrend der
COVID - 19 Pandemie vom 20.05.2020 (BGBI. I S. 1041),

zuletzt gedndert durch Artikel 11 G zur And. Des RaumordnungsG und anderer Vorschriften vom
22.03.2023 (BGBI. I Nr. 88). Das Gesetz tritt mit Ablauf des 30.9.2028 auBer Kraft, mit Ausnahme
der §§ 1-5, die bereits mit Ablauf des 31.12.2023 auBer Kraft treten, val. § 7 Abs. 2.

BauO NRW - Landesbauordnung 2018

§ 89 der Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421),

zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. September 2021 (GV. NRW. S. 1086), in Kraft
getreten am 22. September 2021

BauGB - Baugesetzbuch

in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. I S. 3634),

zuletzt geandert durch Art. 1 G zur Erleichteruna der baulichen Anpassuna von Tierhaltunasanlagen
an die Anforderungen des TierhaltungskennzeichnungsG vom 28.07.2023 (BGBI. I Nr. 221)

BauNVO - Baunutzungsverordnung

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstilicke

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. I S. 3786),

zuletzt geandert durch Art. 2 G zur Starkung der Diaitalisierung im Bauleitplanverfahren und zur
And. Weiterer Vorschriften vom 03.07.2023 (BGBI. I Nr. 176)

PlanzV 90 - Planzeichenverordnung 1990

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des Planinhaltes in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 1 S. 58),

zuletzt geandert durch Artikel 3 BaulandmobilisierungsG vom 14. Juni 2021 (BGBI. I S. 1802)

GO NRW - Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen
in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV.NRW. S. 666),
zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 490)

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz

in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542),

zuletzt geandert Art. 3 Erstes G zur Anderung des Elektro- und ElektronikgerdteG, der Entsorgungs-
fachbetriebeVO und des BundesnaturschutzG vom 08.12.2022 (BGBI. I S.2240)

LNatSchG - Landesnaturschutzgesetz

Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen

vom 21.07.2000 in der Fassung vom 15.11.2016 (GV. NRW. S. 568),

zuletzt geandert Gesetz vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 139), in Kraft getreten am 19. Februar
2022

LWG - Landeswassergesetz

Wassergesetz fir das Land Nordrhein-Westfalen

vom 25.06.1995 in der Fassung vom 08.07.2016 (GV. NRW. S.926),

zuletzt geandert durch Artikel 3 des StraBen- und Wegegesetzes vom 17. Dezember 2021 (GV. NRW.
S. 1470), in Kraft getreten am 29. Dezember 2021

WHG - Wasserhaushaltsgesetz
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts
In der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBI. I S. 2585),




zuletzt gedndert durch Art. 5 G zur Stirkung der Digitalisierung um Bauleitplanverfahren und zu And.
weiterer Vorschrfiten vom 03.07.2023 (BGBI. I Nr. 176))

UVPG - Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung

in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Méarz 2021 (BGBI. I S. 540),

zuletzt gedndert durch Art. 2 G zur Anderung des RaumordnungsG und anderer Vorschriften vom
22.03,2023 (BGBI. I Nr. 88)

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17.03.1998 (BGBL. I S. 502),

zuletzt gedndert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. I S. 306) m.W.v.
04.03.2021

BImSchG - Bundes-Immissionsschutzgesetz

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche,
Erschiitterungen und ahnliche Vorgange

in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274),

zuletzt gedndert durch Art. 10, 11 Abs. 3 G zur Anderung des Erdgas-Wé&rme-PreisbremsenG, zur
And. des StrompreisbremseG sowie zur And. weiterer energiewirtschaftlicher, umweltrechtlicher und
sozialrechtlicher Gesetze vom 26.07.2023 (BGBI. I Nr.202)

16.BImSchV - Sechzehnte Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
Verkehrslarmschutzverordnung

in der Fassung der Bekanntmachung vom 12.06.1990 (BGBL. I S. 1036),

zuletzt geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBI. I S. 2334)

TA Larm - Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. August 1998 (GMBI Nr. 26/1998 S. 503), zuletzt ge-
andert durch AndvwV vom 01.06.2017 (BAnZ AT 08.06.2017 B5) m.W.v. 09.06.2017.

DSchG - Denkmalschutzgesetz
Nordrhein-westfalisches Denkmalschutzgesetz
Vom 13. April 2022 (GV. NRW. S.662) m.W.v. 01.06.2022

Anmerkung:

Die im Bebauungsplan in Bezug genommenen Gesetze, Verordnungen, Gutachten, und
sonstigen auBerstaatlichen Regelwerke sind wahrend der Dienststunden einsehbar in

Stadtverwaltung Lemgo, HeustraBBe 36-38, 32657 Lemgo

Bestandteile des Bebauungsplanes sind:

e die Zeichnerischen Festsetzungen gemaB PlanzV im MaBstab M 1:1.000 vom 05.12.2023
e die Textlichen Festsetzungen vom 05.12.2023
e die Begrindung zum Bebauungsplan vom 05.12.2023
e der Umweltbericht als gesonderter Teil der Begriindung vom 22.11.2023
- mit Artenschutzbeitrag vom 22.11.2023
- Eingriffsbilanzierung vom 22.11.2023

Weitere Anlagen zur Begriindung sind:  a) Verkehrstechnische Untersuchung vom 08.10.2021
b) Schalltechnische Untersuchung vom 08.10.2021
¢) Baugrundgutachten vom 19.07.2019



TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Sondergebiet gemaB § 11 BauNVO (SO ICL 1 — SO ICL 10)

Fir die Sondergebiete mit der Zweckbestimmung ,, ICL" wird als Art der baulichen Nutzung
~Hochschule, Forschung, Entwicklung und Bildung - Innovation Campus Lemgo" ein-
schlieBlich dieser Hauptnutzung dienenden Erganzungs- und Folgeeinrichtungen festge-
setzt. Die Nutzungen dirfen das Wohnen i.S.d. §§ 6 (1) und § 6a (1) BauNVO nicht we-
sentlich stéren.

Zulassig sind:

- Gemeinbedarfseinrichtungen mit der Zweckbestimmung Hochschule, Schule und
Kindergarten.

- Sonstige Gewerbebetriebe die der Zweckbestimmung ,Hochschule, Forschung, Ent-
wicklung und Bildung" dienen. Produzierende Betriebsteile miissen dem Gewerbe-
betrieb zugeordnet und ihm gegenilber in Grundflache und Baumasse untergeord-
net sein.

- Geschafts-, Biro- und Verwaltungsgebdude die der Zweckbestimmung ,Hoch-
schule, Forschung, Entwicklung und Bildung" dienen

- Raume fir freie Berufe

- Anlagen fir kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

- Der Versorgung des Gebietes dienende Schank- und Speisewirtschaften sowie Ver-
kaufsstatten mit nicht mehr als 100 m? Verkaufsflache (Kiosk).

- Wohnungen die der Zweckbestimmung Hochschule dienen (z.B. studentisches Woh-
nen mit Gemeinschaftsraumen).

2 MAB DER BAULICHEN NUTZUNG

2.1 Grundflachenzahl GRZ

Es gilt der Eintrag in der Planzeichnung. Die Grundfldchenzahl (GRZ) gibt an, wie viel
Quadratmeter Grundfldche je Quadratmeter Grundstiicksflache im Sinne des § 19 (3)
BauNVO zulassig sind.

In dem Sondergebiet SO ICL 1 gilt gem. § 17 BauNVO eine maximale GRZ von 1,0.

In den Sondergebieten SO ICL 2 - SO ICL 10 gilt gem. § 17 BauNVO eine maximale GRZ
von 0,8. Dariiberhinausgehende Uberschreitungen im Sinne des § 19 (4) Satz 2 und 3
BauNVO sind nicht zuléssig.

2.2 Hohe baulicher Anlagen und Zahl der Vollgeschosse

Fur die zulassige Hohe der baulichen Anlagen und die Zahl der Vollgeschosse gilt der Ein-
trag in der Planzeichnung.



Gem. § 31 (1) BauGB darf die festgesetzte H6he baulicher Anlagen - Gebaudehdéhe GH -
ausnahmsweise durch untergeordnete Bauteile und technische Gebaudeeinrichtungen
tiberschritten werden, sofern die Uberschreitung stddtebaulich vertretbar ist.

Das im SO ICL 1 geplante Gebaude Uberragt an der 6stlichen Seite den die BunsenstraBBe
begleitenden Gehweg (6ffentliche StraBenverkehrsflache) und im Westen den geplanten
Campus Boulevard (Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung). Im Bereich der Uber-
lagerung ist eine lichte Durchgangshéhe (LH) von mindestens 9,50 m sicherzustellen.

2.3 Hohenbezugspunkte

Als oberer Bezugspunkt fir die H6he baulicher Anlagen gilt jeweils der obere Dachab-
schluss eines Gebaudes. Bei mit Attika ausgebildeten Gebauden ist der obere Abschluss
der Attika maBgebend.

Als untere Bezugshoéhe fir die festgesetzte lichte Durchgangshéhe im SO1 gilt die H6hen-
lage von 115,30 m 0. NHN.

3 BAUWEISE / UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHE

3.1 Bauweise

Es wird eine abweichende Bauweise (a) gemaB § 22 (4) BauNVO festgesetzt, mit der MaB-
gabe, dass

- die Vorschriften der offenen Bauweise gelten und
- Baukodrperlangen und -breiten von mehr als 50,00 m zulassig sind.

3.2 Uberbaubare Grundstiicksfliche

Die Uberbaubaren Grundstilicksflachen sind durch Baugrenzen und Baulinien gemaB § 23
(1), (2) und (3) BauNVO festgesetzt. Ein Vor- oder Zurucktreten von Gebdudeteilen bei
Baulinien sowie ein Vortreten von Gebdudeteilen bei Baugrenzen in geringfligigem AusmaB
i.S.d. §23(2), (3) BauNVO kann zugelassen werden.

4 STELLPLATZE UND NEBENANLAGEN

Stellplatze sind auf den Grundstiicksflachen gem. Satzung ,Satzung Uber die Errichtung
von Stellplatzen und die Erhebung von Abldsebetréagen im Bereich Innovation Campus vom
23.09.2019" zulassig.

Bestandsstellplatze genieBen Bestandsschutz.

Nebenanlagen gem. § 14 (1) BauNVO sind in den Sondergebieten ausschlieBlich innerhalb
der festgesetzten Gberbaubaren Grundsticksflache zuldssig. Nebenanlagen gem. § 14 (2)
BauNVO sind in den Sondergebieten auch auBerhalb der Gberbaubaren Grundstlicksflachen
zulassig.



5 VERKEHRSFLACHEN

5.1 Verkehrsflachen

Die Aufteilung und Ausgestaltung der Verkehrsflachen (Fahrbahnen, Wegeflachen, Baum-
pflanzungen etc.) obliegt der Ausbauplanung. Im Bereich der Campusallee und des Campus
Boulevard Ost ist die Aufteilung gemaB aktuellem Vorentwurf der Ausbauplanung nach-
richtlich zeichnerisch dargestelit.

5.2 Durchfahrtssperre Campusallee

Eine FahrerschlieBung der Campusallee von der BunsenstraBe ist nur fliir das Sondergebiet
SO ICL 1 zulassig. Der im Bereich der StraBenverkehrsflache der Campusallee festgesetzte
Bereich ohne Durchfahrt dokumentiert die geplante Abbindung. Die tatsachliche Umset-
zung durch verkehrsordnende MaBnahmen (z.B. Errichtung von Pollern, Beschilderung
0. d.) obliegt der Ausfiihrungsplanung.

6 FLACHEN FUR DIE WASSERWIRTSCHAFT

Die festgesetzte Flache flir die Wasserwirtschaft umfasst den Einstaubereich eines Regen-
rickhaltebeckens.

7 UBERFLUTUNGSVORSORGE

ErdgeschossfuBbdden sind mindestens eine Stufenhéhe (min. 16 cm) oberhalb der Gelan-
deoberflache angeordnet werden. Rdume unterhalb des ErdgeschossfuBbodens sind lber-
flutungssicher auszubilden, d. h. Kellerfenster und Kellerschachte sowie Zugdange, Zu- und
Ausfahrten sind durch geeignete MaBnahmen (z. B. durch ausreichend hohe Aufkantungen
/ Schwellen gegenliber der Bezugshéhe) gegen oberflachliches Eindringen von Nieder-
schlagswasser zu schitzen. Ein niveaugleicher Ausbau kann aufgrund von betrieblichen
Erfordernissen zugelassen werden, wenn der Nachweis der Uberflutungsvorsorge erbracht
wird.

8 FLACHEN FUR AUFSCHUTTUNGEN

Innerhalb der festgesetzten Fldache ist eine Aufwallung mit einem Steigungsmaf von 1:1,5
vorzunehmen. Das MindestmaB der Kronenbreite betragt 50 cm, die Mindesthéhe 80 cm.

9 MIT GEH-, FAHR- UND LEITUNGSRECHTEN ZU BELASTENDE FLACHEN

Fir die mit Fahrrechten zu belastenden Fléachen (,F") haben die Grundstiickseigentimer
eine Freistellung zugunsten der Allgemeinheit, der Abfallentsorgung und StraBenreinigung
zu erteilen, mit der Erlaubnis, die privaten Grundstlicksflachen mit Fahrzeugen einschlieB-
lich derer zur Millabfuhr, zur StraBenreinigung und fir den Winterdienst zu befahren und
fir das Wenden zu benutzen.

Fur die mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten (,,GFL") zu belastenden Flachen ist eine Frei-
stellung zugunsten der Stadt Lemgo und der Ver- und Entsorgungstrager zur Nutzung im
Sinne eines Wirtschaftsweges zu erteilen.



Fur die mit Leitungsrechten zu belastenden Flachen (,L") sind Leitungsrechte zugunsten
der Ver- und Entsorgungstrager zu erteilen. Die Leitungsrechte schlieBen eine Begehung
und Befahrung im Falle von Reparatur- und Unterhaltungsarbeiten ein.

10PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MABNAHMEN UND FLACHEN FUR
MABNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON
NATUR UND LANDSCHAFT

10.1 Artenschutzrechtliche VermeidungsmaBnahmen gem. § 9 (1) Nr. 20
BauGB

V2 - Fledermaus- und insektenvertragliche Beleuchtung

Die Beleuchtung in den Sondergebieten SO ICL 9 und SO ICL 10, insbesondere der westli-
chen Anteile im Ubergang zu Waldanteilen, ist auf das notwendige MaB zu beschrénken.
Dabei ist zu beachten:

- Eine direkte Beleuchtung der westlichen Waldanteile und des Waldsaums ist unzu-
lassig.

- Beleuchtungszeitraume und Beleuchtungsintensitdaten sind (z. B. durch Abschalt-
vorrichtungen oder Abdimmen) zu minimieren.

- Blendwirkungen sind zu unterbinden (Verwendung geschlossener nach unten aus-
gerichteter Lampentypen mit einer Lichtabschirmung (Abblendung) nach oben und
zur Seite, geringe Masthohen).

- Es sind geschlossene Gehdause zum Schutz von Insekten zu verwenden.

- Als Leuchtmittel sind nur solche mit sehr geringem Blaulicht- bzw. UV-Anteil mit
einem Spektralbereich zwischen 540 - 650 nm sowie einer Farbtemperatur
< 2.700 K zu verwenden

- Eine Reduzierung der Beleuchtungsstarke auf das fur den Beleuchtungszweck not-
wendige Minimum ist vorzunehmen.

In die gem. § 9 (1) Nr. 20 (,V2") festgesetzten Flachen ist ein Lichteintrag von mehr als
0,1 Ix unzuléssig.

10.2 Pflanzgebote gemaB § 9 (1) Nr. 25a BauGB
H - Hecke"

Im festgesetzten Bereich ist eine Hecke (Rotbuche - Fagus sylcatica) anzupflanzen. Die
zuldssige maximale Hohe der Hecken betragt 1,50 m.

.G+H - Graser und Hecke"

In den festgesetzten Bereichen sind Hecken (Rotbuche - Fagus sylcatica) anzupflanzen.
Die Hecken sind mittig innerhalb der festgesetzten Pflanzgebote anzuordnen und die Flache
dariber hinaus mit Grasern zu bepflanzen. Die zuldssige maximale Hohe der Hecken be-
tragt 1,50 m. Innerhalb von Bereichen, an denen eine Pflanzung aufgrund von Erschlie-
Bungen oder baulicher Gestaltung nicht méglich ist, erfolgt eine Einsaat von einer geeig-
neten und auf den Standort abgestimmten, artenreichen Landschaftsrasen- oder Wiesen-
saatgutmischung mit Krauteranteil. Hierfir ist zertifiziertes Regio-Saatgut zu verwenden.



«B — Blihstreifen"

Innerhalb der festgesetzten Flache ist die Ansaat einer Blumenwiese vorzunehmen. Es ist
mehrjahriges Regio-Saatgut aus der Herkunftsregion 2 ,Westdeutsches Tiefland mit Unte-
rem Weserbergland™ und somit aus dem Produktionsraum 1 ,Nordwestdeutsches Tiefland"
gem. Erhaltungsmischungsverordnung (ErhMiV) zu verwenden (Ursprungsgebiet 1). Bei
der Auswahl des Saatguts ist darauf zu achten, dass ein mdéglichst groBer Anteil aus Wild-
blumen besteht und Graser nur in geringem Anteil vorhanden sind. Die Ansaatstarke liegt
bei max. 5 g/m2. Dies kann mit Fillstoff wie Sand, Sagespdnen oder Sojaschrot erreicht
werden, sodass eine Menge von 10 - 20 g/m2 inklusive des Flllstoffes ausgebracht werden
kann.

Anpflanzung von Baumen

Im Bereich der in der Planzeichnung festgesetzten Standorte sind standortgerechte Soli-
tarbdume anzupflanzen. Die zu verwendenden Arten sind flir die Einzelbdume festgesetzt.
Die in der Planzeichnung festgesetzten Baumstandorte kdnnen, sofern stadtebauliche und /
oder verkehrsplanerische Griine ein Verschieben erfordern (z. B. im Falle notwendiger Zu-
fahrten) bis zu 3,50 m vom festgesetzten Standort abweichen. Die Gesamtzahl der fest-
gesetzten Baume darf dabei nicht verringert werden.

Vorschlagsliste geeigneter Baumarten (nicht abschlieBend)

- Amelanchier arborea ,Robin Hill' (Baum-Felsenbirne)

- Amelanchier lamarckii ,Schirmform' (Kupfer-Felsenbirne)
- Fraxinus ornus (Mannaesche)

- Gleditsia triacanthos ,Skyline' (Saulen-Gleditschie)

- Magnolia kobus (Kobushi-Magnolie)

- Ostrya carpinifolia (Gemeine Hopfenbuche)

- Platanus acerifolia ,Dachform' (Dachplatane)

- Tilia tomentosa (Silberlinde)

- Catalpa bignonioides (Trompetenbaum)

- Nyssa sylvatica (Schwarzer Tupelobaum)

Offentliche Griinflichen (Parkanlage ,Campus Wiese" und ,Verkehrsbegleitgriin“)

Die Flachen sind nach ihrer Herrichtung mit einer geeigneten und auf den Standort abge-
stimmten, artenreichen Landschaftsrasen- oder Wiesensaatgutmischung mit Krauteranteil
anzusaen. Hierfir ist zertifiziertes Regio-Saatgut zu verwenden.

Die vorstehend beschriebenen Pflanzungen sind spatestens in der ersten Pflanzperiode
nach Abschluss der HochbaumaBnahmen umzusetzen, dauerhaft zu erhalten und bei Ver-
lust gemaB der Festsetzung zu ersetzen. Als Ausnahme gemaB § 31 (1) BauGB kdénnen die
festgesetzten Pflanzgebote fiir notwendige Eingdnge, reprasentative Fassadengestaltun-
gen o. a. unterbrochen werden.



10.3 Erhaltgebote gemaB § 9 (1) Nr. 25b BauGB

Innerhalb der festgesetzten Flachen gem. § 9 (1) Nr. 25b BauGB sind die vorhandenen
Gehdlze und Anpflanzungen durch entsprechende Pflege dauerhaft in ihrem Bestand zu
sichern. Bei BaumaBnahmen bzw. Eingriffen in den Wurzelbereich der vorgenannten Ge-
hélze und Anpflanzungen ist die DIN 18920 und RAS-LG 1 zu beachten. Gegebenenfalls
sind gleichartige Nachpflanzungen vorzunehmen.

Die punktuell zum Erhalt festgesetzten Einzelbdaume sind dauerhaft zu Erhalten. Bei Ab-
gang ist ein Ausgleich im Faktor 1:2 in Abstimmung mit dem Fachbereich Stadtplanung
und Bauen der Alten Hansestadt Lemgo im Geltungsbereich umzusetzen.



GESTALTERISCHE FESTSETZUNGEN

(bauordnungsrechtliche Festsetzungen gemaB § 9 (4) BauGB in Verbindung mit § 89 BauO
NRW)

1 DACHGESTALTUNG

1.1 Dachform

Als Dachform sind ausschlieBlich Flachddcher mit einer max. Dachneigung von 10° zulas-
sig.

1.2 Dachbegriinung

Flachdacher und flach geneigte Dacher bis 10° sind flachig extensiv zu begriinen und die
Begriinung dauerhaft zu erhalten. Der Schichtaufbau muss mindestens 12 cm betragen,
die Substratschicht mindestens 8 cm. Flr die Begriinung sind geeignete Graser-, Krauter-
und Sprossenmischungen aus heimischen Arten zu verwenden.

1.3 Solaranlagen

Solaranlagen sind nur zuldssig, wenn sie einseitig schrag aufgestandert Gber der Begri-
nung angebracht werden. Der Mindestabstand zwischen der Substratschicht und Unterkan-
ten der Paneele darf 30 cm nicht unterschreiten.

Um angrenzende Nachbarn zu berlicksichtigen und Blendwirkungen zu vermeiden, sind
blendfreie Solaranlagen zu verwenden.

2 FASSADENBEGRUNUNG

Bei Neubauten und wesentlichen Umbauten bestehender Gebaude sind die AuBenwdnde
auBerhalb der Wandoéffnungen, Wandabschlisse und Werbeanlagen zu mindestens 30 %
der Fassadenflache mit kletternden oder rankenden Pflanzen (gemaB Vorschlags-Pflanz-
liste) zu begrinen, soweit nicht nachweislich hygienische und gesundheitliche Aspekte ent-
gegenstehen. Die Verpflichtung gilt nicht fir Nebenanlagen, Carports und Garagen.

Vorschlags-Pflanzliste (nicht abschlieBend)

Hedera helix (Efeu)

Hydrangea petiolaris (Kletterhortensie)

Vitis vinifera subsp. Sylvestris etc. (Wilder Wein)
Fallopia baldschuanica (Schlingknoéterich)
Lonicera henryi (Immergriines GeiBblatt)
Aristolochia macrophylla (Pfeifenwinde)
Humulus (Hopfen)

Clematis (Waldrebe)

3 NICHT UBERBAUTE FLACHEN

Nicht Gberbaute Flachen sind als griine Vegetationsflache auszubilden. Zuldssig sind Bo-
dendecker und organische Materialien. Ein Einbau von (Zier-) Schotter, Kies oder ahnlichen



Materialien zur Gestaltung im Sinne von ,Steingarten®, auch in untergeordneten Teilfla-
chen, ist nicht zuldssig. Hiervon ausgenommen bleiben notwendige Geh- und Fahrflachen
sowie zuldssige bauliche Anlagen (z. B. Nebenanlagen und Stellplatze).

Der 1 m breite Streifen nicht Gberbaubarer Grundstiicksflache im Osten des Sondergebie-
tes SO ICL 2 ist entlang der StraBenbegrenzungslinie der angrenzenden Verkehrsflache
besonderer Zweckbestimmung (FuBgangerbereich, Campus Boulevard Ost) gepflastert
auszugestalten.

Die Pflasterung ist dabei in Abstimmung mit der Stadt Lemgo in einem hohen Kontrast zur
Oberflache des Campus Boulevard zu gestalten.

4 WERBEANLAGEN AN DER STATTE DER LEISTUNG

Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung zulassig.
Fir die GréBe und Auskragung von Werbeanlagen an Gebauden gelten folgende MaBgaben:

- Werbeanlagen diirfen eine Héhe von 2,0 m und eine Lange von max. % der jewei-
ligen Gebdudelange nicht tiberschreiten. Dabei gilt eine maximale FlachengroBe von
maximal 10 m2 als Summe aller Werbeanlagen an einer Fassadenseite. FUr Veran-
staltungen (Campusfeste 0. &.) sind nicht fest auf die Fassade angebrachte Werbe-
anlagen mit einer maximalen GréBe von 30 m2 zusatzlich temporar zulassig.

- Zu den Gebdudeecken und zum oberen Gebaudeabschluss (Attika) missen Werbe-
anlagen einen Mindestabstand von 1,0 m einhalten.

- Aufdachwerbeanlagen sind unzulassig.

Far die Beleuchtung von Werbeanlagen an Gebduden gelten folgende MaBgaben:

- Zuldssig sind nicht selbstleuchtende auf die Fassade aufzubringende Schriftziige.

- Eine nach hinten abstrahlende, farbige Beleuchtung (z.B. Schattenschrift, Corona-
Effekt) ist zuldssig.

- Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein.

- Lauf-, Wechsel-, Blink- und Blitzlichtschaltungen und Anlagen d&hnlicher Bauart und
Wirkung sind nicht zulassig.

Fur freistehende Werbeanlagen gilt:

- Freistehende Werbeanlagen sind nur innerhalb eines 5 m breiten Grundstiicksstrei-
fens entlang 6ffentlicher Verkehrsfldchen zulassig.

- Jelaufenden Meter 15,0 m Grundstlicksgrenze entlang einer 6ffentlichen Verkehrs-
flache ist eine feststehende Fahne oder ein Pylon an der Stadtte der Leistung zulas-
sig. Fur vertikale Elemente gilt eine maximale Héhe von 3,0 m und eine maximale
Breite von 1,2 m, flir horizontale Elemente eine maximale H6he von 1,2 m und eine
maximale Breite von 3,0 m.

- Fahnenmasten und Pylone sind ausschlieBlich in Form von Eigenwerbung der an-
sassigen Betriebe / Institute zuldssig. Fahnenmasten sind mit Galgen oder fest
montierten Fahnen zulassig (Vermeidung ,Yachthafeneffekt"). Fahnenmasten dur-
fen eine H6he von max. 9,0 m nicht Uberschreiten.

- Zwischen einzelnen freistehenden Werbeanlagen ist ein Mindestabstand von 5,0 m
einzuhalten.



- Hinweistafeln / Wegweiser auf dem Grundstilick sind bis zu einer Maximalgréf3e von
1,0 m? zulassig, wenn die Stéatte der Leistung auf einem rickwartigen Grundstick
oder einem zurtckliegenden Grundstiicksteil gelegen ist.

- Auskragungen in die 6ffentliche Verkehrsflache sind nicht zulassig. Ein Abstand von
mindestens 0,5 m zur Begrenzung der Verkehrsflache ist einzuhalten.

Mit Ausnahme der als Hinweistafeln/Wegweiser auf Fremdgrundstiicken angebrachten
Werbeanlagen sind Fremdwerbungen unzulassig.

Alle Hohen- und GréBenangaben beziehen sich auf die gesamte GréBe der Werbeanlagen
einschlieBlich deren Hintergrundflache, jeweils gemessen als umlaufendes Rechteck.

Als unterer Bezugspunkt fir die Hohe freistehender Werbeanlagen gilt die nachstgelegene
in der Planzeichnung eingetragene Gelandehéhe in m . NHN.



HINWEISE

1 STELLPLATZSATZUNG

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt innerhalb des Geltungsbereiches der ,Sat-
zung uber die Errichtung von Stellplatzen und die Erhebung von Abldsebetragen im Bereich
Innovation Campus vom 23.09.2019" der Alten Hansestadt Lemgo. Die Stellplatzsatzung
ist zu beachten.

2 ARTENSCHUTZ

Folgende artenschutzrechtliche VermeidungsmaBnahmen sind bei der Umsetzung von Vor-
haben zu beachten:

V1 - Bauzeitenbeschrankung

Gehdlzbeseitigungen sind ausschlieBlich im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar
zuldssig. Abweichungen bedirfen der Zustimmung der Unteren Naturschutzbehdrde.

3 WALD

GemaB § 42 (1) BauO NRW missen Feuerstatten und Abgasanlagen (Feuerungsanlagen)
betriebssicher und brandsicher sein. Feuerungsanlagen fiir feste Brennstoffe dirfen in ei-
nem Abstand von weniger als 100 m zu einem Wald nur errichtet oder betrieben werden,
wenn durch geeignete MaBnahmen gewahrleistet ist, dass kein Waldbrand entsteht.

Eine Vereinbarung im Sinne einer gegenseitigen Ricksichtnahme bzw. hinsichtlich der Haf-
tungs- und Verkehrssicherungsprobleme, die den Waldeigentimer von jeglicher Haftung
befreit, die bei Schaden durch umfallende Baume entstehen, ist privatrechtlich zwischen
den Grundstiickseigentimern zu suchen.

4 BODENAUSHUB

Unbelasteter Bodenaushub ist, soweit technisch machbar, im Geltungsbereich zu verwer-
ten und zu verbringen. Die Art der Verwertung sowie das Herbeiflihren einer entsprechen-
den Vereinbarung Uber das Verbringen auf evtl. fremden Grundsticken ist Sache des je-
weiligen Bauantragsstellers.

GemadB der Satzung Uber Abfallentsorgung im Kreis Lippe vom 02.07.2012 ist unbelasteter
Bodenaushub so auszubauen, zwischenzulagern und zu transportieren, dass Vermischun-
gen mit Bauschutt, Baustellenabfallen und anderen Abfallstoffen unterbleiben. Auf Auffal-
ligkeiten des Bodenaushubs ist zu achten (schwarze Flecken, Geruch, Fremdbeimengun-
gen) und bei Auftreten dieser Auffalligkeiten ist sofort der zustédndige Bauleiter und die
Untere Abfallwirtschaftsbehdrde des Kreises Lippe zu informieren. In diesem Fall kann der
sofortige Baustopp erst dann aufgehoben werden, wenn geklart ist, dass es sich um unbe-
denkliche Stoffe handelt.

Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe enthalten, sind gemaB der Verordnung zur Um-
setzung des Europdischen Abfallverzeichnisses (AVV) vom 10.12.2001 in der jeweils glilti-
gen Fassung mit dem Abfallschlissel 17 05 03* als gefahrlicher Abfall im Sinne des §3 Abs.
5 KrWG zu entsorgen. Die Vorgaben des KrWG sowie des untergesetzlichen Regelwerkes,



insbesondere die Verordnung Uber Verwertungs- und Beseitigungsnachweise (Nachweis-
verordnung - NachwV) in der jeweils gliltigen Fassung sind zu beachten. Das Landesabfall-
gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen (LBodSchG) in der jeweils gliltigen Fassung ist zu
beachten.

Sofern der Einbau von Recycling-Baustoffen (RCL-Material) unter befestigten Flachen er-
folgen soll, sind die gemeins. Rd.-Erl. des Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz und dem Ministerium fir Wirtschaft u. Mittelstand, Ener-
gie und Verkehr des Landes NRW vom 09.10.2001 zu Anforderungen an den Einsatz von
mineralischen Stoffen aus Bautatigkeiten (Recycling-Baustoffe) im StraBen- und Erdbau zu
beachten.

Ab dem 01.08.2023 sind die Vorgaben der Ersatzbaustoffverordnung fiir den Einbau von
Ersatzbaustoffen (hier Recyclingmaterial) in technische Bauwerke einzuhalten.

5 BAUGRUND

Im Plangebiet stehen in einer Subrosionssenke unter quartaren Ablagerungen der Grund-
morane verkarstungs- und auslaugungsfahige Gesteine (Keuper) der Trias an. Erdfalle sind
im Plangebiet und der naheren Umgebung nicht bekannt. Eine objektbezogene Baugrund-
untersuchung wird empfohlen.

6 ALTABLAGERUNGEN

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Alt-
lasten bekannt. In der vorbereitenden Bauphase (z. B. Baugrubenaushub) ist auf Anzei-
chen von Altablagerungen zu achten. Sofern derartige Feststellungen getroffen werden, ist
das Umweltamt des Kreises Lippe umgehend zu verstandigen. Die Lagerung von wasser-
gefahrdeten Stoffen (z. B. Heiz6él, Benzin usw.) ist ebenfalls beim Kreis Lippe sofort anzu-
zeigen.

7 BODENFUNDE

Bei Bodeneingriffen konnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Boden-
funde, d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Veréanderungen und Verfarbungen
in der natlirlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tieri-
schen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Ent-
deckung von Bodendenkmalern ist der Stadt als Untere Denkmalbehérde und/oder der LWL
Archaologie flur Westfalen, hier im Auftrag: Lippisches Landesmuseum, Ameide 4, 32756
Detmold, Tel.: 05231 9925-0; Fax: 05231 9925-25, unverzliglich anzuzeigen. Das ent-
deckte Bodendenkmal und die Entdeckungsstatte sind bis zum Ablauf von einer Woche
nach der Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmalbehdérde die
Entdeckungsstatte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die Obere
Denkmalbehérde kann die Frist verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die
Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies fir die Betroffenen zumutbar ist (§ 16
(2) DSchG NRW). Gegeniber der Eigentimerin oder dem Eigentimer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten eines Grundstiicks, auf dem Bodendenkmadler entdeckt werden,
kann angeordnet werden, dass die notwendigen MaBnahmen zur sachgemaBen Bergung
des Bodendenkmals sowie zur Klarung der Fundumstande und zur Sicherung weiterer auf
dem Grundstiick vorhandener Bodendenkmaler zu dulden sind (§ 16 (4) DSchG NRW).



8 KAMPFMITTEL

Sollten bei den Ausschachtungsarbeiten verdachtige Gegenstande oder auBergewdhnliche
Bodenverfarbungen auftreten, ist die Arbeit aus Sicherheitsgriinden sofort einzustellen und
unverzlglich der Kampfmittelbeseitigungsdienst Westfalen-Lippe durch die o6rtliche Ord-
nungsbehdrde der Alten Hansestadt Lemgo oder die Polizei zu benachrichtigen.

9 BAUMSCHUTZ

Fir den Geltungsbereich ist die Satzung zum Schutze des Baumbestands in der Alten Han-
sestadt Lemgo in der rechtskraftigen Fassung verbindlich.

10GEOTHERMISCHE ANLAGEN

Die Genehmigungsfahigkeit bzw. die Genehmigungsvoraussetzungen fir geothermische
Anlagen sind friihzeitig mit der Unteren Wasserbehdérde des Kreises Lippe abzustimmen.

11 GENEHMIGUNG REGENRUCKHALTEBECKEN

Fir das Regenrlickhaltebecken wurden die notwendigen Antrage in einem separaten Ver-
fahren gestellt und genehmigt (Waldumwandlung).

ALTE HANSESTADT LEMGO Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB

Lemgo, Bielefeld,

(Markus Baier)

BUrgermeister



	Pläne und Ansichten
	Textliche-Festsetzungen


